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Amtliches. 


Berlin, 2. September. Der König hat dem fal. bair. General 
q und General⸗Adjutanten des Königs, Freiherrn von und zu 
ann⸗Rathſamhauſen, kommand. General des I. Armee⸗Corps, 
Großkreuz des Roth. Ad. Ord. mit Schwertern am Ringe, dem 
“FS. Juſtiz⸗ und Appell.⸗Ger.⸗Rath Schwarck zu Marienwerder den 
. Rr Or. 2. Kl. verliehen; den in . en an der Domkirche 
Königsberg in Pr. berufenen bisher. Militär⸗Ober⸗Pfarrer des J. 
meecorps Felix Kretſchmar zum Superintendenten der Domdiözeſe 
elbft, ſowie zum Konſiſtorialrath und Mitglied des Konſiſtoriums 
Provinz Preußen; und den bish. ord. Prof. an der kaiſ. königl. 
r. Univerſität zu Gratz Dr. Johannes Schmidt zum ord. Prof. 
der phil. Fakultät der bicfigen Univerfität ernannt. ; 
. Der ord. Es an der Univerſität zu Marburg, Dr. Weingarten, 
_ Bin gleicher Eigenſchaft in die evang. theol. Fakultät der Univerſität 
Breslau verſetzt. Der Lehrer an der höheren Gewerbeſchule in 
el, Dr. Bernhard Radtke zum außerord. Prof. in der phil. Fa⸗ 
tät der Univerfität zu Halle a/ S. ernannt. An der kgl. akad. Hoch⸗ 
Ale für Muſik, Abth. für ausübende Tonkunſt zu Berlin find ange⸗ 
At worden: der kgl. Muſik⸗Direktor Reinhold Succo als ord. Lehrer 
die Lehrerin Frau Schultzen⸗ von Aſten als ord. Lehrerin 
Dem rg e Geh. Juſtiz Rath Schmidt in Arnsberg iſt 
1 F nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion vom 1. Oktober d. J. 
heilt. Verſetzt find: der Kreisrichter Kühnaſt in Berent an das 
feisger. in Bükow, mit der en als Gerkommiſſ. in Rummels⸗ 
tg und der Kreisrichter Dobermann in Spremberg an das Kreis- 
in Neuſtadt O.⸗Schl. Zu Kreisrichtern find ernannt: der Gex.⸗ 
Groetſchel bei dem Kreisger. in Beuthen O.⸗S., der Ger. « Uff. 
mann bei dem n . e in Greifenberg, mit der Funktion bei der 
krichts⸗Deputation in Labes, der Ger.⸗Aſſ. Geisler bei dem Kreis⸗ 
in Freiſtadt, der Ger.⸗Aſſ. Schenck bei dem Kreisger. in Lübbecke 
der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ. in Rahden und der Gerichts⸗Aſſ. 
N Hauteville bei dem Kreisger. in Cüſtrin, mit der Funktion bei der 
t-Deput, in Seelow. Zu Amtsrichtern find ernannt: der Ger.- Aſſ. 
tens bei dem Amtsger in Pinneberg und der Ger. - al Poſſelt 
dem Amtsger, in Bredſtedt. Dem Kreisrichter von Stockhauſen in 
ligenbeil iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte er⸗ 
Alt. Der Kreisger.⸗Rath Menzel in Strehlen und der Friedens⸗ 
Itter Juſtizrath Broich in Grevenbroich find geſtorben. Der Kreis⸗ 
ter Dr. Mantell in Grottkau iſt zum Staatsanwalts⸗Gehülfen bei 
Staatsanwaltſchaft des po in Schweidnitz ernannt. Der 
rarzt Louis Albert Guſtav Claus hierſelbſt iſt zum Kreis⸗Thier⸗ 
N für den Verwaltungsbezirk des Polizei-Präfidiums zu Berlin er⸗ 
ul worden. 
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talfeftes gegen frühere Ja 
in die entfernteſten Theile zeigten ſich in reichſtem Fahnenſchmucke; 
reiche Gebäude Unter den Linden und in anderen Hauptſtraßen 
en mit Kränzen und Guirlanden geſchmückt. In den Straßen be⸗ 
Ate ſich ein zahlreiches, feſttäglich geſtimmtes Publikum, das ſich 
mentlich vor dem Palais des Kaiſers und Königs, anſammelte. In 
N Morgen⸗ und Bormittagsſtunden fand in den Kirchen Gottes⸗ 
SUE ſtatt, während in den Schulen entſprechende Feierlichkeiten ver⸗ 
altet wurden. Zahlreiche Fabriken und Engrosgeſchäfte hatten ge- 
Fy Hen; in den offenen Läden war vielfach durch Büſten und ſinnige 
angements der freudigen Theilnahme an dem Feſte Ausdruck ges 
Unter den feſtlich geſchmückten öffentlichen Gebäuden zeichnete 
der in allen Etagen reich mit Fahnen und Flaggen behangene 
ihhausthurm aus. Um die Mittagszeit erklangen aus den Niſchen 
Thurmes die Klänge eines Chorals. 
f Der Tag war dazu auserſehen, der Haupt- und Refidenzſtadt die 
Witting drei neuer Denkmäler zu bringen. Auf Befehl des 
nieve und Königs fand Vormittags 11 Uhr im Luſtgarten die Ent⸗ 
lung des Poſtaments zum Denkmal des Königs Friedrich 
“helm III. ſtatt. Da die Feier nach den Wünſchen des Kaiſers 
einfachſter Form vor fic) gehen ſollte, war von Entfaltung jedes 
es abgeſehen. Die Staatsminiſter, die Generalität, das Offizier 
28, der Ober⸗Bürgermeiſter, der Stadtverordnetenvorſteher nebſt 
gen Mitgliedern aus dem Magiſtrats- und Stadtverordneten- 
„ z dtm und ſämmtliche bei Ausführung des Monumentes betheilig⸗ 
de! N Künſtler empfingen den Kaiſer, welcher um 11 Uhr mit der Raiferin, 
fat Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes und kleinem 
folge im Luſtgarten erſchien. Auf Befehl Sr. Majeſtät fiel die 
Alle des Denkmals, welches hierauf die Majeſtäten mit der Suite, 
„ter Führung des Bildhauers Profeſſor Wolf, einer genauen 
e Do itigung unterzogen. Nach vollendetem Rundgang ließ ſich der 
ker die Künſtler, die am Denkmal gearbeitet, vorſtellen und er⸗ 
Rute dieſelben mit huldvollen Anſprachen. Hierauf wandten ſich Se. 
lit an die Herren des Magiſtrats und übergab denſelben zu 
„ ar der treuer Pflege das Denkmal feines königlichen Vaters. Das 
je le Ge Publikum, das den Luſtgarten umſtand, begrüßte die Maz 
en mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. a 
Di Sodann erfolgte Mittags 12 Uhr die Enthüllung des von dem 5. 
. og Citi Berlins feinen in den Feldzügen von 1864, 1866 und 1870/71 
e Men Söhnen auf dem Landsberger Platze errichteten, vom Pro- 
A Calandrelli gefertigten Denkmals in erhebender patriotiſcher 
e. 
pe % Die franzöſiſche Gemeinde beging den Sedantag, indem fie 
Mar ttags 10 Uhr auf ihrem Kirchhofe in der Lieſenſtraße ein Denk⸗ 
Via eierlich enthüllte, welches aus freiwilligen Beiträgen zum Ge⸗ 
“| achtniſſe der in den Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71 gefallenen 
an ihren Wunden geftorbenen Gemeindemitgliedern errichtet ift. 
| ty, Die berliner Blätter feierten den Sedantag faſt alle in Be⸗ 
jy gen, worin die nationale Bedeutung des Feſtes hervorgehoben 
i doch Nur die „Kreuzztg.“ verzichtete auf einen diesbezüglichen Artikel, 
lo | rachte fie im Feuilleton ein „Kaiſerlied“, deſſen erſte Strophe 
et: 
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(Erſcheint taglich drei Mal.) 


Gott erhalte unſern Kalſer, 
Schütz und ſchirm' ihn allezeit; 
sah fein Regiment ibn führen 
Feſt und in Gerechtigkeit; 
Und in allen ſchweren Sachen 
Steh' ihm rathend ſelbſt zur Seit'. 
Gott erhalte unſern Kaiſer, 
Schütz' und ſchirm' ihn allezeit! 

Die „Germ.“ findet ſich mit einem kurzen Artikel ab, in welchem 
ſie auszuführen ſucht, daß die Stimmung im deutſchen Reiche an 
dieſem Sedantage das gerade Gegentheil von Feſtesfreude ſei. — 
Ueber die Feier an anderen Orten ſind uns ſolgende Telegramme vom 
2. d. zugegangen: 


Kaſſel. Das Sedanfeſt ift hier unter allgemeiner Betheiligung 
der Bevölkerung begangen worden. An dem Feſtzuge nahmen auch 
die Schüler des Gymnaſiums Theil. Der Prinz Friedrich Wilbelm 
trug die Fahne. Auf dem Feſtplatze, der Karlsaue, ſprach der Direktor 
der Realſchule, Preime, das! engebicht, in belle Schlußſtrophe die 
Menge mit einem Hoch auf den Kaiſer enthuſiaſtiſch einſtimmte. 

Frankfurt a. M Die Feier des Sedanfeſtes iſt bier durch 
aa rae pi Ber en und durch Blafen e Chorälen 

on den Thürmen eingeleitet worden. Alle öffentlichen Gebäude und 
viele Privathäuſer haben feſtlich geflaggt. 5 os 

Karlsruhe. Zur Feier des Sedanfeftes ertünten heute früh 
Kanonenſalven. Die Stadt iſt mit deulſchen und badiſchen Fahnen 
feſtlich geſchmückt. Im Gymnaſium fand eine Feierlichkeit ſtatt, bei 
der Direktor Wendt die Feſtrede hielt. — Auch in dem ganzen Groß⸗ 
berzogthum Baden haben zahlreiche Feſtlichkeiten ſtattgefunden, ins⸗ 
beſondere in den Städten Konſtanz, Freiburg, Offenburg, Kehl, Dur⸗ 
lach, Pforzheim, Bruchſal und Heidelberg, ſowie in ſehr vielen 
anderen Orten. 

München. Das Sedanfeſt iſt hier glänzend gefeiert worden. 
Die Häuſer der Stadt, namentlich die öffentlichen Gebäude, prangten 
in reichem Flaggenſchmuck, welcher den im vergangenen Jahre bei 
Weitem übertraf. Am Abend fand im Zacherkeller ein ſehr zahlreich 
Festrede hielt den ſtatt, bei welchem der Bürgermeiſter Erhard die 


Zur Situation in der Türkel. 


E Die Situation der türkiſchen Armee vor Alexinattz iſt 
in Folge des [Mangels an ſchweren Geſchützen ernſt geworden, wie ſelbſt 
der türkenfreundliche „Peſter Lloyd“ zuglebt. Im türkiſchen Haupt⸗ 
quartier wächſt die Mißſtimmung gegen die Führung Achmed Ejub's, 
der Geiſt der Truppen jedoch ſoll zuverſichtlich ſein. Nur die Baſchi⸗ 
Bozuks machen unter der Bevölkerung böſes Blut. In Niſch haben 
die Arnauten in den bulgariſchen Kaufläden ſolche Gewaltthaten ver⸗ 
übt, daß mehrere Tage lang alle Gewölbe geſperrt waren. Ein offi⸗ 
ae aus Belgrad berichtet unterm 31. v. M. 

Nachdem die Türken auf allen Theilen i 
geſchlagen wurden, lag für PR die an 8 ee ation 
bon den Serben umgangen zu werden. In Folge deſſen begann der 
vollſtändige Rückzug der Türken. Die Brücken über die Mo⸗ 
rawa wurden von den Serben zerſtört, welche die von den Türken 
verlaſſene Poſition befesten. Das rechte Morawa⸗Ufer iſt 
fie . Von der Drina-Armee wird gemeldet: Am 29. unternahmen 
die Türken einen Ausfall gegen Bjelina. Bei Popove wurden die 
Serben angegriffen, die Schabatzer Brigade ſchlug mit großen Ver⸗ 
luſten zwei neue Angriffe zurück. Auch bei Zaljenova wurden die 
Türken, geſchlagen. Die Ibar⸗Armee beſtand am 28. d. gleichfalls 
einen ſiegreichen Kampf bei Pogled. 

Auch ein belgrader Telegramm der türkenfreundlichen „N. Fr. Pr.“ 
berichtet, daß die Türken vom rechten Morava⸗ Ufer ver⸗ 
drängt ſind. Die Türken ſollen, die Offenſive aufgebend, auf's linke 
Ufer retirirt ſein. Bei Burma ſollen ſie die Brücken verbrannt und 
die Verſchanzungen auf dem rechten Ufer verlaſſen haben. Die Ser- 
ben warfen in Androvatz neue Redouten auf und befeſtigten Bukanja. 

In Belgrad herrſcht, der „Pol. Korr.“ zufolge, über die letzten 
Waffenerfolge große Freude. Soll es wirklich jetzt zum Waffenſtill⸗ 
ſtand und Frieden kommen, ſo hat Serbien wenigſtens keine Urſache, 
ſich in militäriſcher Beziebung des Ausganges des Feldzuges zu 
ſchämen. Abdul Kerim Paſcha wollte mit einem wuchtigen, von drei 
Seiten gleichzeitig geführten Schlage die ſerbiſche Armee vernichten 
und ſich den Weg nach Belgrad erzwingen. Er unterſchätzte aber 
ſowobl die Zähigkeit der ſerbiſchen Milizen, als auch die fortifika⸗ 
toriſche Bedeutung von Alerinac. Wie im ſerbiſchen Hauptquartier 
behauptet wird, verlor Abdul Kerim in den Tagen zwiſchen dem 19. 
und 28. Auguſt mindeſtens 10,000 Mann an Todten und Verwundeten. 

Unterdeß wird in der ſerbiſchen Hauptſtadt weiter gerüſtet. Man 
ſchreibt der „Pol. Korr.“ von dort: 

Wiewohl man hier auf die Wiederherſtellung des Friedens nahebei 
mit Gewißheit rechnet, ſo gebietet doch die Vorſicht, daß man auch 
für den allerdings nicht (be wahrſcheinlichen Fall eines entgegen⸗ 
geſetzten abe e der Verhandlungen Vorkehrungen treffe. Dem⸗ 
gemäß hat der Kriegsminiſter einen neuen Park, aus 44 Geſchützen 

eſtehend, zuſammengeſtellt, Liſten jener jungen Leute, die allenfalls 
noch zu den Waffen gerufen werden könnten, verfaſſen und die Quan⸗ 
titäten von Mehl und Hafer, welche die a Kreiſe liefern 
könnten approrimativ abſchätzen laſſen. Gleichzeitig wurde angeord- 
net, daß die diesjährige Ernte von Jenen ſo raſch als möglich ein⸗ 
geheimſt und unter Dach gebracht werden ſollte, welche damit von 
lmtswegen beauftragt wurden, da ſchon früher über Einſchreiten des 
Ba cen den 4 erential getroffen wurde, daß Ae 

ine ion eldarbeit für die im Felde ſtehenden Mi 

Die in Belgrad akkreditirten Vertreter der Großmächte haben 
faſt täglich ſowohl unter ſich als mit dem Miniſter des Aeußern Be⸗ 
ſprechungen. Der Ausſchuß der Skupſchtina wird ſich am 15. Sep⸗ 
tember vertagen. — Enorme Summen Geldes ſind der „Poſt“ zufolge 
in der ſerbiſchen Hauptſtadt von ruſſiſchen Vereinen durch Vermit⸗ 
telung der wiener Kreditanſtalt angelangt. — Oberſt Leſchjanin iſt 
durch einen zufällig losgegangenen Revolverſchuß verwundet worden. 
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Ueber bie Lage der Montenegriner liegt uns folgende 
Depeſche von Wolffs telegr. Bureau vor: 

Ragufa. 2. September. Hier eingegangenen Nachrichten zufolge 
hat ſich der Angriff der Montenegriner auf Bilek am 30. Auguſt als 
ein Scheinangriff herausgeſtellt. — Moukhtar Paſcha kehrte nach 
Trebinje zurück und ging heute mit 10,000 Mann nach Bangani ab, 
während Djeladin Paſcha mit 5000 Mann gegen Bilek marſchirte. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 3. September. 


— General-Feldmarſchall Freiherr v. Manteuffel iſt am 
Abend des 2. September im Auftrage des Kaiſers nach Warſchau zur 
Begrüßung des Kaiſers Alexander von Rußland gereiſt. 

— Die Arbeiten bezüglich der Kanalbauten im Handelsmi⸗ 
niſterium beſchränken ſich, nach einer der „Trib.“ zugehenden Mitthei⸗ 
lung, zunächſt auf eine Zuſammenſtellung der vorhandenen Projekte. 
Die bislang gemachten Erhebungen werden denſelben zur Seite gege⸗ 
ben und dem Landtage zugänglich gemacht werden, damit dieſer zu⸗ 
nächſt den Umfang des Bedürfniſſes überſehen und danach ſeine Stel⸗ 
lung bezüglich der Aufbringung der Koſten wählen kann; letztere müß⸗ 
ten ſelbſtverſtändlich auf außergewöhnlichem Wege durch eine Anleihe 
aufgebracht werden. 

— Der von der „Provinzial⸗Korreſp.“ angekündigte Cirkularerlaß 
des Miniſters des Innern wegen der Vorbereitungen zu den Ab⸗ 
geordnetenhauswahlen lautet nach dem „Rhein. Kurier“: 

Es liegt in der Abſicht, die in dieſem Jahre e i Dente 
Den Rewwnblen für das Haus der Ab ie ine eye 
des Monats Oktober ftattfinden zu laffen. Unter Vorbehalt der defi⸗ 
nitiven Feſtſetzung der Wahltermine veranlaſſe ich die königliche Re⸗ 
gierung ohne ering dahin Anordnung zu treffen, daß mit den Bore 
ereitungen für die Neuwahlen jo zeitig vorgegangen werde, daß ſowohl 
die Abgränzung der Urwahlbezirke und die Aufſtellung und Auslegung 
der Urwäblerliſten, als auch die Aufſtellung und Auslegung der Ab⸗ 
theilungsliſten, bis Mitte Oktober d. J. überall beendet fet. Für die 
Ausführung des Wahlgeſchäfts finden die bisherigen Vorſchriften mit 
folgender Maßgabe Anwendung: Der $ 49 des Reichsmilitärgeſetzes 
vom 2. Mai 1874 beſtimmt: „Für die zum aktiven Heere gehörigen 
Militärperſonen mit Ausnahme der Militärbeamten, ruht die Berech⸗ aa 
tigung zum Wählen ſowohl in Betreff der Reichsvertretung, als im 
r re e 


der einzelnen Landesvertretung. : 

wahlberechtigt bleibenden Militirperfonen u boſonderen Militärwahl⸗ 
bezirken für die hl der auf indirektem Wahlrecht beruhenden Lan⸗ 
desvertretungen darf nicht ſtattfinden.“ Zu dem aktiven Heere gehören 
nach § 35 a. a. O. nicht nur die Militärperſonen des Friedens andes, 
ſondern auch die aus dem Beurlaubtenſtande zum Dienſt einberufenen 
Offiziere, Aerzte, Militärbeamten und Mannſchaften von dem Tage, 
zu welchem ſie einberufen ſind, bis zum Ablauf des Tages der Wieder⸗ 
entlaſſung. Durch den $ 9 1. c. find alfo der zweite und dritte Satz 
des $ 9 der Verordnung vom 30. Mai 1849 außer Kraft geſetzt. Der 
erſte Satz aber wird nur noch auf Militärbeamte Anwendung finden. 
Felten ift damit die zu $ 9 der Verordnung ergangene Ausführungs⸗ 
eſtimmung des $ 11 des Wahlreglements vom 10. Juli 1870 für bez 
ſeitigt zu erachten. Daſſelbe gilt von der im $ 14 daſelbſt im letzten 
ar für die Landwehrpflichtigen gemachten Ausnahme. Da eine 
Bildung von beſonderen Militärwahlbezirken fortan nicht mehr ſtatt⸗ 
findet, zu die wahlberechtigten Militärbeamten in die allgemeine Ur⸗ 
wählerliſte desjenigen Bezirks aufzunehmen, in welchem fie ihren 
Wohnſitz haben. Im Uebrigen findet das Reglement vom 10. Juli 
1870 unveränderliche Anwendung Die erforderlichen Drucksachen 
werden der königlichen Regierung in einigen Tagen zugehen. Die 
Landrithe, Kreis⸗ und Amtshauptmänner, Oberamtmänner, ſowie die 
Oberbürgermeiſter der Freiserimirten Städte und die Magiſtrate der 
ſelbſtſtändigen Städte der Provinz Hannover haben Abſchrift dieſes 
9 und je ein Exemplar des Wahlreglements vom 10. Juli 1870 
erhalten. 
— Die juriſtiſche Fakultät der Georgia Augusta in Göttingen 
hat am 15. Augnft d. J. dem Präſidenten des Tal. Gerichtshofes für 
lürchliche F Vizepräſidenten des kgl. Obertribunals zu 
Berlin, Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath Guſtav Eduard Heineccius 
Geboren zu Danzig am 9. November 1805, Urenkel des berühmten 
Juriſten Johann Gottlieb Heineceius), welcher vor nunmehr fünfzig 
Jahren Göttingen, nachdem ex dort unter Leitung von Hugo, Eich⸗ 
horn, Göſchen u. A. den juriſtiſchen Studien ſich gewidmet hatte, ver⸗ 
ließ, um demnächſt am 2. April 1827 in den Juſtizdienſt zu treten, 
„propter magna imprimis de jure publico dicundo et excolendo me- 
rita“ „honoris causa“ die Würde eines Doktors beider Rechte 
verliehen. Publit 

— Die Klagen des reiſenden Publikums über mangelhafte Be n= 
tilation der Eiſenbahnwagen haben, wie pe tet wird, 
das e veranlaßt, über die vorhandenen Vor⸗ 
richtungen umfaſſende Erhebungen anſtellen zu laſſen. Dieſe haben 
ergeben, daß man nach elf verſchiedenen Syſtemen dabei verfährt, 
die mehr oder minder zu wünſchen übrig laſſen. Das Reichseiſen⸗ 
bahnamt hat den Eiſenbahn⸗Verwaltungen „dringend empfohlen“, der 
Herbeiführung geeigneter Ventilationsma regeln ihre Fürſorge zuzu⸗ 
penne und itber den Stand der Angelegenbeit alle zwei Jahre zu 

erichten. 

— Der Bau der neuen Kadettenanſtalt in Lichter ⸗ 
felde ſchreitet rüſtig vorwärts und foll — wie die „Deutsche Reichs⸗ 
Korreſp.“ mittheilt — nach den Sommerferien des Jahres 1878 völlig 
beendet ſein. Den Kern des weit ausgedehnten Komplexes von Ge⸗ 
bäuden bilden vier Kaſernen, welche in paralleler Lage einander gegen⸗ 
überſtehen und einen länglichen rechteckförmigen Platz umſchließen. 
Der in der Mitte zwiſchen ihnen gebliebene Naum wird nördlich durch 
das Unterrichtsgebäude, ſüdlich durch das Direktionsgebäude mit der 
proteſtantiſchen und katholiſchen Kirche ausgefüllt. Jedes der vier 
Kaſernementsgebäude enthält Raum für zwei Kompagnien; i 
lungsſäle, 2 Fechtſäle, 2 Sprachzimmer, 2 Zimmer für Muſik⸗Un⸗ 
terricht, 2 für Privat⸗Unterricht, einen Revierkrankenſaal, 2 Bibliothek⸗ 
zimmer, Verkaufs⸗ und Badolofale, mehrere Woynungsräume für 
Offiziere, Beamte xc. Die evangeliſche Kirche iſt für ca. 1000, die 
katholiſche Kirche, in der Kuppel pta DA für ca. 300 Sitzplätze 
eingerichtet. In dem zwei Stock hoben Veſtibul des Gebäudes erhalten 
die Marmorſtatuen der Feldherren des ſiebenjährigen Krieges, deren 
Kopien, in Bronze gegoſſen, auf dem Zietenplaß ſtehen, Aufſtellung. 


8 Haupteingangsportal werden die vier Königsſtatuen Friedrich 
ia 1 Fredrich II., Friedrich Wilhelm III. und Wilhelm J. 
ſchmücken. Ueber dem eingang wird eine Votivtafel aus ſchwe⸗ 
diſchem Granit mit vergoldeten Buchſtaben die Worte: „Der Jugend 
ur Bildung, der Armee zum Heile“, mit welchem der Kaiſer am 
es age der Grundſteinlegung die üblichen drei Hammerſchläge that, 
p angebracht werden. 


Fe Peiplin, 1. Sept. Heute Vormittag wurde das hieſige Prie⸗ 
Be ſter⸗Seminar durch den Landrath Doehn aus Pr. Stargard im 


Auftrage des Ober⸗Präſidenten geſchloſſen. — Während früher 
die Anſtalt von ca. 80 Alumnen beſucht wurde, waren bis zu den ge⸗ 
genwärtigen Ferien deren nur 14 vorhanden. Die Schließung des 
Prieſterſeminars erfolgt, weil der Subregens Prof. Neubauer am 18. 
Juli d. J., als die Regierungs⸗Kommiſſare Geheimrath Dr. Schrader 
und Regierungs⸗Aſſeſſor Schulze die ſtaatliche Reviſion der Anſtalt 
= vorzunehmen beabfichtigten, eine ſolche Reviſion nur in fanitäts- und 
baupolizeilicher Hinſicht geſtatten wollte, nicht aber, ſoweit die inne- 
ren Angelegenheiten des Seminars berührt würden. 

Magdeburg, 31. Auguſt. In hieſiger Stadt iſt ein ſehr unge⸗ 
wöhnlicher Konflikt zwiſchen der Bürgerſchaft und den ſtädtiſchen 
Behörden ausgebrochen. Der Oberhürgermeiſter Haſſelbach feiert 
| ‘ nächſtens feinDienftiubtiäum, und die Mehrheit der Stadtverordneten⸗ 

2 Verſammlung hat in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat den jeden⸗ 
falls eigenthümlichen Beſchluß gefaßt, ihm als Ehrengeſchenk einen 
der Stadt gehörigen Baup 159 in der Größe bon 10,000 Quadrat: 

] fuß zu überlaſſen. Dieſer Beſchluß hat in der Bürgerſchaft außer: 

A ordentliche Wiese hervorgerufen; in der Preſſe wurde ſowohl 

2 die ſachliche Zuläſſigkeit einer ſolchen Schenkung, wie die Gültigkeit 
der Formen beftritten, unter denen fie beſchloſſen worden; und in einer 
Volksverſammlung wurde, refolvirt, daß der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten das ſtädtiſche Vermögen zu verwalten, aber nicht zu ver⸗ 
Ñ ſchenken haben; es wurde erklärt, daß der Schenkungsbeſchluß unſtatt⸗ 

E haft und ungültig fei, und den 39 Stadtverordneten, welche für 

> die Schenkung ſtimmten, ein Mißtrauensvotu'n ertheilt. 

2 Dortmund, 1. September. Ein ſehr erklärliches Befremden hat 

unter den Poſt⸗ und Telegraphenbeamten unſeres Bezirks eine Ver⸗ 
fügung der Dber:Poft- Direktion zu Arnsberg hervorgerufen, 
* in welcher denſelben auf Grund der Wahrnehmung, daß die Stell⸗ 
Be: vertretungskoſten im 1. Quartal d. J. eine außerordentliche Höhe er- 

Po reicht haben, der Vorwurf gemacht wird, daß fie bei ihren Krankmel⸗ 

bdiuungen theilweiſe nicht von dem erforderlichen Pflichtbewußtſein ge 
a leitet worden ſeien. Es heißt in der Verfügung: 

Vielen Beamten ſcheint es bereits zur Gewohnheit geworden zu 

ein, ſchon bei leichtem Unwohlſein ſich krank zu melden, um entweder 

a in beguemer Ruhe zu Haufe ihre Wiederherſtellung, die auch einge 

Br treten wäre, wenn fie den Dienft weiter verfehen hätten, abzuwarten, 
aber auch um fi überhaupt unter ſcheinbar triftigem Vorwand, 
einige Tage oder Wochen dem Dienſte zu entzieben. Einem ſo un⸗ 

os würdigen Verbalten muß mit Entſchiedenheit entgegengetreten werden. 
Hier iſt es fo recht eigentlich Aufgabe der Herren Amtsvorſteher 
darüber zu wachen, daß nicht W Beamte unter Anwen⸗ 
E: dung ärztlicher Attefte und unter dem Vorwande des Krankſeins fich 
uAungebührlich vom Dienſte fernhalten. Die Herren Amtsvorſteher 
Hhahen ſich nicht dabei zu berubigen, daß von einem Beamten zur Be: 
* ründung ſeiner Dienſtunfähigkeit ein ärztliches Atteſt vorgelegt wird. 
| ag Es ift ja hinlänglich bekannt, wie leicht ſolche Atteſte zu beſchaffen 
| find 


Weiter wird dann den Amtsvorſtehern aufgegeben, das Leben der 
krank gemeldeten Beamten, Wirthshausbeſuch rc. genau zu kontroliren, 
Dieſelben, wenn fie auf der Straße betroffen werden, an ihre Pflicht 
u erinnern, fie aufzufordern, ihre Dienft-Berrichtungen wieder auf⸗ 
zunebmen und dergleichen. N ** er 
2 Rondon, 30. Aug. Die in den letzten Tagen ſtattgefun⸗ 
denen Meetings über die Greuelthaten in Bulgarien 
erinnern ſtark an die Volkverſammlungen des verfloſſenen Frühjahrs 
gegen die Annahme des indiſchen Kaſertitels. Jene wie dieſe werden 
faſt ausſchließlich durch radikale Arbeitervereine ins Leben gerufen 
und von deren Mitgliedern beſchickt; verkappte Republikaner und So⸗ 
zialdemokraten halten auf ihnen den Vorſitz, führen auf ibnen das 
große Wort, wogegen Parlament⸗Mitglieder von irgend welcher Vez 
deeutung ſich ſorgſam von ihnen fern halten. Letzteres iſt begreiflich; 
| denn außer dem tiefen Bedauern über jene Greuel, welches doch Jeder⸗ 
mann in ganz Europa aufrichtig theilt, weiß auf jenen Meetings Nie⸗ 
mand etwas zu ſagen, was Anſpruch auf praktiſche Staatsweisheit 
machen könnte. Man ſchreibt darüber der „K. Zig.“ g a 
a Eine derartige Verſammlung fand geftern im öſtlichen Bezirk 
| Londons, in Hacknev, ſttatt. Einberufen durch einen Arbeiteraus⸗ 
le ſchuß, follte fie „proteſtiren gegen die Haltung der engliſchen Regierung 
gegenüber den barbaxiſchen Grauſamkeiten der Türken in Bulgarien 
und gegen die Unterſtützung, welche ſie der türkiſchen Regierung in 
ihrem gottloſen Verſuche behufs Ausrottung der Chriſten in der Tür⸗ 
kei gewährt habe.“ Angeſichts eines jo grundloſen und in fo heftiger 
Syrache abgefaßten Programms gegen die Hegicrung begreift es ich, 
daß Männer von Anſtand. Gewicht und politiſcher Stellung ſich 
Y ſorgſam fernbielten. Gladſtone entſchuldigte ſich höflich in einem 
Schreiben, in dem er jedoch bemerkte, daß es für das Volk angezeigt 
: fet, fido felbrt über vie ſchwebende Frage auszuſprechen und der Re⸗ 
i ſel Urtheile zur Seite zu ſtehen. Lord 


* jerung - mit ſeinem y : ; „ Lor 
3 Ruſſel beehrte das Meeling ebenfalls mit einer Zuſchrift, 
8 in der er in geheimnißvollem Zone mahnt, die wirk⸗ 
* lichen Verbrecher nicht mit den unpwirklichen zu vermengen 


>: abermals darauf zurückkommt, daß England am beiten thäte, 
| E Brocas mit Nußland einen praktiſchen Plan zur. Hintauhaltung 
Pp ernerer barbariſcher Thaten zu vereinbaren, um ibn den Mächten 
ö vorzulegen. Da bitten wir denn zwei berühmte Staatsmänner, die 
einer Arbeiterverſammlung die theilweiſe Löſung von Fragen zu⸗ 
mutben, an der die Geſammtweisbeit der Diplomatie ſich ſeit Jahr⸗ 
zehnten die Zähne wund gekaut hat. Freilich befinden ſich beide gegen⸗ 
weärkig außer Amt und damit außerhalb Schußweite der Verautwortlich⸗ 
keit. Fragt man, wer auf beſagtem Meeting der Vorſitzende geweſen, 
fo lautet die Antwort: Der radikale Agitator Thomas Mottershead, 
= und fragt man, worin der Kern feiner Forderungen beſtand, fo lautet 
die Antwort darauf: daß die Miniſter für ihre Thaten zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden follen. In demſelben Geiſte war auch die Reſo⸗ 
{ution abgefaßt, die ſchließlich von der Verſammlung angenommen 
wurde. Wofür die Miniſter zur Rechenſchaft gezogen oder in Anklage⸗ 
zuſtand verjegt werden follen, ſagt fie allerdings nicht klar heraus, und 

9 zwar offenbar deshalb nicht, weil ſelbſt der genannte Vorſitzende nicht 
E die Stirn bat, zu behaupten, daß die bulgariſche Todtſchlägerei der 
oe.ͤngliſchen Regierung, unbedingt zur Laſt gelegt werden könne. Aus 
dieſem Grunde begnügt er ſich mit der Auklage, daß das Minifteriim 

4 „den Gefühlen des Landes smwiderachandelt habe”. Wenn man jedoch 
bedenkt, daß derartige Anklagen von den Gegnern einer jeden Regie- 
rung zu jeder beliebigen Zeit Bb et werden können, und daß wenn 
es nach dem Sinne radikaler Arbeitervereine gegangen wäre, Disraeli 
F längſt im To rer ſäße, weil er Die Titulatur der Königin bereicherte, 
und Gladſtone längſt geköpft wäre, weil er für Lerſchiedene Prinzeſ⸗ 
h innen eine Ausſteuer befürwortete, und Lord use ſelber längſt des 
ae verbannt wäre, weil er dem allgemeinen Slimmrecht nie das 
Wort redete, fo wird man begreifen, daß die Beſchlüſſe ähnlicher Ver⸗ 
ſammlungen hier zu Lande als ſehr cr Kundge ungen aufgefaßt 
werden und daß derartigen Verſammluugen ſelber blütwenig Bedeukung 
beigemeſſen wird, Ein anderes, viel anſtändigeres Meeting fand geſtern 
Nachmittag in Glasgow ſtatt, welches ſeinem Schmerz über die Greuel⸗ 
Tbhaten in Bulgarien einen weit würdigeren Ausdruck dadurch gab, da Bios 
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beſchloß, eine Sammlung für die Betroffenen zu verauſtalten. Die libe⸗ 
ralen Vertreter der Stadt (Carnarvon u. Anderſon) nebſt dem liberalen 
Vertreter von Paisley (W. Holms) waren zugegen, aber auch letzterer 
vertrat die Meinung, daß, wenn Jemand Tadel verdiene, es nicht das 
engliſche Miniſterium, ſondern allenfalls nur der britiſche Botſchafter 
in Konſtantinopel fet. Auf letztere füllt nun die Wucht aller Vor: 
würfe. Aber wie ſchon früher, ſo frage ich auch heute wieder, weß⸗ 
halb gerade auf ihn, da doch keiner der übrigen Botſchafter in Kon⸗ 
tinopel Beller als er von den bulgarijcherr Vorfällen unterrichtet ge: 
weſen zu fein ſcheint, und nach dem fic es geworden, fie alleſammt nicht 
fo viel zu deren Ermittlung und Unterdrückung beitrugen, als er, der 
am meiſten angeſchuldigte. Die Times die bisher nichts weniger als 
mild mit Sir Henry Elliot umgeſprungen war, bemerkt heute, daß fie 
in den Schrei demokratiſcher Mecting! nach deſſen Abberufung nicht 
einſtimmen könne. Denn es liege im Juſtinkt einer jeden Demokratie, 
Jedweden zu Aünen der keinen Erfolg außzuweiſen habe, und durch 
heftige Urtheile dieſer Art ſeien oft die größten Ungerechtigkeiten ver⸗ 
übt worden. Wenn es, fo meint das leitende Blatt zu Konferenzen 
oder 2 lr in Konſtantinopel oder anderwärts kommen ſollte, daun 
würde Sir Henry vermöge feiner Kenntniß der Verhältniſſe der Tür⸗ 
kei und vermöge ſeines Einfluſſes, den er ſich bei der Pforte erworben, 
doch jedenfalls eine ſchwer zu entbehrende Perſönlichkeit fein. 

Bete: 8burg, 31. Auguſt. Wie die „Pol. Korr.“ meldet, begann 
heute in den hieſigen Wechſel-Comptoirs die Ausgabe der neuen 
ſerbiſchen Anleihe von 12 Millionen Francs. Der Andrang 
der Käufer der Obligationen von 15 Rubel zum Pari⸗Kurſe war 
geradezu ein ſtürmiſcher. 

W—T Warſchau, 1. September. [Zur Anweſenheit des 
Kaiſers.] Fürſt Gortſchakoff und feine Unterftratd-Sefretaire 
ſind geſtern früh hier eingetroffen und haben im Schloß Belvedere 
ihre Wohnung in unmittelbarer Nähe des Kaiſers genommen. In 
derſelben iſt eigens eine Telegraphenftation eingerichtet worden, welche 
unausgeſetzt thätig iſt. Der Kaiſer wohnte geſtern früh einem Gottes⸗ 
dienſt in der ruſſiſchen Hauptkirche bei und hielt ſodann die Parade 
über die Infanterie der Garniſon- und Lagertruppen ab; vorher fand 
ein kurzes Exerzitium ſtatt. Am Nachmittage fand im Belvedere ein 
Galadiner ſtatt und Abends die Aufführung eines neuen Ballets im 
großen Theater. Heute Vormittag inſpizirte der Kaiſer ſein Ulanen⸗ 
regiment, nahm an einer Feldmeſſe unter freiem Himmel Theil und 
beſichtigte ſodann die beiden Kavallerie-Diviſionen in Evolutionen und 
Parade; der Nachmittag bleibt näherer Beſtimmung vorbehalten; am 
Abende giebt der Zar einv Ballfeſt im Schloß Belvedere. Geſtern 
früh traf hier der deutſche General von Werder, Generaladjutant 
des Kaiſers ein (nicht der Sieger von Belfort), ferner General 
Litewks, der Kommandant der Feſtung Breſt zum Rapport beim 
Kaiſer. Ferner iſt aus Petersburg hier eingetroffen der Miniſter des 
Innern Timaſchef und der Kabinetschef im Miniſterium des 
Aeußern Jomi ui. 

Konſtantinopel. Der Akt des Thronwechſels hat ſich, 
wie von allen Seiten beſtätigt wird, in der größten Ruhe vollzogen. 
Es ſcheint, daß beſonders die Botſchafter Englands und 
Oeſterreichs ihre Hand dabei im Spiele gehabt haben. Dem 
„N. W. A.“ wird darüber unterm 31. v. M. telegraphiſch berichtet: 
Da ſich der Geſundheitszuſtand Murad's ſeit zwei Tagen ungemein 
verſchlimmert hatte; und die Botſchafter Oeſterreichs und 
Euglands darauf drangen, daß im Intereſſe des Reiches der 
Throuwechſel Haldia ft vollzogen werde, fo erklärten Murad und 
ſeine Mutter, daß ſie ſich den Wünſchen e A 
und ihren Beſchüſſen ruhig entgegen n. In der Nacht 
wurden dann die allergrößten Sicherheitsmaßregeln ergriffen und 
blieben auch einige Miniſter die Nacht über in der hohen Pforte, um 
nöthigenfalls die erforderlichen Befehle zur Aufrechthaltung der 
Ordnung ertheilen zu können. Dr. Gapoleone, Leibarzt des Sultans, 
theilte dann Letzterem ſchonend mit, daß der Thronwechſel heute Vor⸗ 
mittags ftattfinden werde. Abdul Hamid wurde dann vom Groß⸗ 
vezier perſönlich eingeladen, heute im Seraskierat zu feiner Inthroni⸗ 
ſation zu erſcheinen. 

Am 31. Auguſt Morgens begab ſich dann Abdul Hamid in das 
Sera il Topkapu, wo er von allen Miniſtern und hohen Würdenträ⸗ 
gern empfangen wurde. Nach Verleſung eines Fetwa, mit welchem 
Sultan Murad aus Geſundheitsrückſichten des Thrones entſetzt wird, 
fand die Zeremonie der Anerkennung und Proklamirung des Sultaus 
Abdul Hamid ſtatt. Der neue Padiſchah erklärte, daß er den Thron 
mit Einwilligung ſeines Bruders Murad annehme und begab 
ſich hierauf, von der Armee und Bevölkerung akklamirt, unter dem 
Donner der Geſchütze ins Palais. Der entthronte Sultau unternahm 
ſofort auf Veranlaſſung des Miniſterrathes einen „See-Ausflug“. 
Sultan Abdul Hamid bat im Miniſterrathe die Erklärung abgegeben, 
daß er ſich den Beſchlüſſen deſſelben, inſoweit ſich dieſe auf Reformen 
im Innern beziehen, vollkommen füge und verbleibt demnach 
Midhat Paſcha in ſeiner bisherigen Stellung. 

Die verſchiedenen Enqusten der Botſchafter in Konſtantinopek und 
diverſer Korreſpondenten europäiſcher Journale über die Ereig- 
niſſe in Bulgarien ſind den türkiſchen Regierungsbehörden 
ein Dorn im Auge. Um ſich dieſe läſtige Kontrole halbwegs vom 
Halſe zu ſchaffen, wurde im Vilajet von Adrianopel den Bulgaren 
unter Androhnug der ſtrengſten Strafen verboten, den Fremden über 
die in dieſer Provinz ſtattgefundenen Ereigniſſe irgend welche Auf⸗ 
klärungen zu geben. Die Kaimakams haben dieſes Verbot in allen 
Dörfern verkünden laſſen. Trotz aller bisherigen Enqusten der freme 
den Diplomate wollen ſich die höchſt traurigen Zuſtände doch nicht 
beſſern. So erfährt man erſt jetzt wie der „Pol. Cor.“ unterm 25. 
» M. geſchrieben wird, daß vor ungefähr 14 Tagen ein Stadtviertel 
von Jamboli, Karbuna genannt, von Tſcherkeſſen total ausgeplündert 
und theilweiſe niedergebrannt worden iſt. Acht Weiber wurden ent⸗ 
ehrt und geraubt. Im Dorfe Kara-Bunar, drei Stunden Weges 
von Jamboli und aus 230 Häuſern beftebend, erſchienen 800 von 
Hafus⸗Aga und Galib⸗Bey geführte Tſcherkeſſen, raubten es aus und 
überlieferten 80 Häuſer den Flammen. Dabei wurden 23 Bulgaren 
erſchlagen. Die zurückgebliebenen Dorfbewohner ſind nun total ver⸗ 
armt und wollen nach Rumänien auswandern. Aehnliche empörende 
Thatſachen werden noch von anderen Orten des hieſigen Vilajets aus 
neueſter Zeit gemeldet. Wenn die Epoche der Pazifikation fo ausſieht, 
ſo kaun man ſich leicht denken, welche Zukunft dem Lande vorbehalten iſt. 

In Adrianopel wurden am 24. v. M. aus den Gefängniſſen 
270 Bulgaren entlaſſen. Es find meiſtens Familienväter, die am 
Aufſtande gar nicht betheiligt waren und nur wegen öffentlicher Kritik 
der Regierung eingekerkert wurden. Wie die Leute im Kerker behan⸗ 
delt wurden, darüber macht man ſich der „Pol. Korr.“ zufolge keine 
Vorſtellung. Es iſt Thatſache, daß bei Vielen die Tortur angewendet 
wurde und 18 Haftlinge unter der Folter ihr Leben ausgehaucht haben. 
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Lokales und Provinzielles. 

Poſen 4 September. a E 

— Zur Ergänzung unſerer neulichen Notiz über die Anat det 2 
Nonnen des hl. Vinzens geht uns folgende Notiz zu: 3 
Die Barmherzigen Schweſtern St. Vinzent a lo he 
bisher außer der großen Krankenanſtalt in der snipe der B. 
hardiuerkirche in umferer Stadt noch mehrere Erziehungs 
ſtalten für Waiſenmädchen; 35 derſelben werden in dem Joſephſt 
gen, uno aur in der Krankenanſtalt am een 7 


oS: 


zogen, und außerdem erthetlen 3 Barmherzige Schweftern den in 
richt für die Waiſenmädchen im ehemaligen Phllippinerkloſter auf den 
Schrodka. Dieſe Lehrthätigkeit der Barmherzigen Schwestern ſoll nun 

auf Grund des Kloſtergeſetzes ein Ende nehmen, und wurde deßwegen = 
der Vorſtand der Waiſenanſtalt im ehemaligen Philippinerkloſter bereits 
vor einigen Monaten aufgefordert, zur Unterrichtung der Water | 
mädchen andere Kräfte zu beſchaffen. Nachdem der Vorſtand beim 
Oberpräſidium dahin vorſtellig geworden war, daß ihm zur 
ſchaffung dieſer Kräfte ein Aufſchub gewährt werde, iſt er 
nunmehr davin beſchieden worden, daß ein weiterer Aufſchub nicht ber 
willigt werden könne. Ebenſo find die Barmherzigen Schweſtern auf 
gefordert worden, die 35 Waiſenmädchen, die ſich noch im Joſephs 
befinden, baldigſt zu entlaſſen, reſp. den zuſtändigen Kommunen zu 
überweifen. Zu bemerken iſt hierbei, daß die meiſten dieſer Mädchen 
idon im Alter von 15 bis 16 Jahren ſtehen, und demnach in 
Lage find, ſich ſelbſt ihren Unterhalt erwerben zu können. Aud, die 4 
15 Waiſenmädchen, die noch in der Krantenanſtalt der Barmherzigen | $, 
Schweſtern erzogen werden, ſollen baldigſt entlaſſen werden. 14 


— Militäriſches. Am 6. September wird, wie wir bereits 
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Hi nt haben, der Großfürſt Nikolaus von Rußland das zum $ 
V. Armeecorps gebörige Weſtpreußnſche Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 b € 
Lauban beſichtigen. ährend des Aufenthaltes in Lauban ift der 
General⸗Lieutenant und Kommandeur der 9. Divifion, von Rauch 
zum Ebrendienſt bei dem Großfürſten Nikolaus befohlen. IA 

T. Yu Jerzyuce brach geſtern Abend in einem dortigen Tanzlokale 
zwiſchen Soldaten und Ziviliſten eine große Schlägerei aus, welche a 
ſchließlich durch den die Dujour habenden Unteroffizier Senftleben vom 


< 


bicfigen 2. Leibhufaren-Regiment geſchlichtet wurde. Als der Unter“ 
offizier hierauf das Lokal verließ, erhielt er aus dem zum Lokale ge“ 
hörigen Garten einen derartigen Steinwurf an den opf, daß er u 
Boden ſank und von einem Schutzmann nach dem Garniſonlazareth 
gebracht werden mußte. Py 

Frauſtadt, 31. Aug. [Gewitter. Land wirthſchaftliche 
Ausſtellung. Jahrmarkt.] Am Montag Nachmittag zog ein hef⸗ 
tiges Gewitter über unſere Stadt, der Blitz ſchlug ohne zu zünden in 
die Windmühle des Müllermeiſters Brandt zu Albersdorf und zer 
trümmmerte dieſelbe total, jo daß ſelbſt cinsélne Theile nicht mehr ME 
verwerthen find. — Die von dem laudwirthſchaftlichen Ruſtikalverei 
zur Verausgabung gelangten 8000 Loofe find ſämmtlich vergriffen. 
Der geftern in Schlichtingsheim abgehaltene Jahrmarkt war 
ſehr belebt. An Vieh war wohl des Futtermanzels wegen viel zug 
trieben und gingen die Preiſe nicht unerheblich zurück. (N.-A.) = 


— 
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Die Sedanfeter in Wofen. 
II. 


Der Landwehrgarten, in welchem 4 Uhr Nachmittags der Feſtzug 

vom Wilhelmsplatze anlangte, war feſtlich geſchmückt. Ueber dem Ein 

gange befand ſich die Inſchrift: „Was tauſend Jahre nicht permod En 

das that ein einziger Tag.“ Sowohl vor dem Eingänge, wie mu 

Innern des Gartens, vornehmlich um das Standbild des Kaisers 

waren zahlreiche, mit Laubgewinden und Fahnen ge ise Ne 
: mers 


deſſen Nähe die Vereine u bre Fahnen qufgefteikt 
eine Fontäne. Im hinteren Theile fs rofes 
au 


nu 


i 
La 
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men. Bon: 
Bei der ſchönen, wenn auch etwas kühlen Witterung füllte 9 
der große Garten allmältg mit vielen tauſenden von Feſtgenoſſen, und 
es entfaltete ſich ein Volksfeſt im wahren Sinne des Wortes. Muſik⸗ 
ſtücke, welche abwechſelnd von den Muſikchören des 46 Infanterie” 
Regiments und des 5. Artillerie⸗Regiments geſpielt wurden, wechſelten 
mit Seige der Volksliedertafel und der Sänger des Landwe 
Vereins ab. Unter Leitung des Pfandleihamts⸗Verwalters Teus er 
beluſtigten ſich die Kinder, Knaben wie Mädchen, mit verfchievenel 
Spielen: Hahnenſchlagen, Ringwerfen, Wettlaufen, Werfen nach 
einem Adler, Springen, Sacklaufen, Stangentlettern ꝛc. Die Sieger 
in dieſen Spielen wurden mit Prämien beſchenkt. eS 
Abends gegen 8 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug vom Landwehrgarken 
nach der Stadt in Bewegung. Derſelbe wurde von 20 Fackelträgern 
eröffnet und ebenſo von 20 Fackelträgern geſchloſſen; die Uebrigen 
etwa 200, trugen Lampinons, Transparentfadeln zc.; auch befanden ſich 
im Zuge einige transparente Bilder. Als derjelbe in der Stadt a 
fam, waren bereits zahlreiche Häufer illuminirt; in der Nähe des 
berliner Thors erglänzten von dem Lokale der Feldſchloßbrauerei = 
aliſche Flammen. Durch die = t. Martine und die Gr. Ritt E 
bewegte ch der Zug nach dem Wilhelmsplatze, wo bereits viele Zube x 
ſende verſammelt waren, um das Feuerwerk mit anzuſehen. Dasſe 4 . 
machte dem ſorglichen Eifer des Here 
oſthalter Gerlach und der Ausführung des Herrn Tauber a A 
Ehre. Von den Frontitüden, welche abgebrannk wurden, find De 
ſonders hervorzuheben: eine Räderroſette, eine Kaskade mit Sonne 
und Balkenrädern, ein großen almbaum mit 2 Lichtſternen, eine Re I» 
ſich drehende Glorie mit 2 Dlumenförben, ein Florabaſſin' mit 2 Fü é [> 
hörnern, eine Brillantfonne mit 2 Riefenfontänen, und zum Schlu y 
ein Tempel mit dem Transpagentbilde des Kaiſers. Zwiſchen vee 1 
Frontſtücken ſtiegen zahlreiche Pots⸗a⸗feu, Bienenſchwärmer, Leuchtku⸗ 3 
eln und Raketen empor. Während des Feuerwerks wurde von den 
beiden Muſitchbren geſpielt. Eine zahlloſe Menſchenmenge umdräng 
ven Feſtplas, verhielt ſich aber ſehr ruhig und offenbar ſelbſt auf OF 
nung bedacht. Die Sicherbeitsbeamten, unter Kommando des 
zeipräſidenten Staudy, welcher beritten war (derfelbe war auch v si 
während des Feſtzuges anweſend und führte die Oberaufſicht), entfalteten ‘ 
einen ſehr lebhaften Eifer, um das Publikum außerhalb der Umzäunung 
zuhalten, fo . der Platz, wo die Sengnoffen Aufſtellung 1 un 
auch mancher Unberufene ſich mit dem Fe huge eingeſchlichen batte, non 
viel leeren Raum bot, der von den Mitgliedern des Sedanvereis und 
deren Damen hätte benützt werden können. N le 
Die Illumination war nur ſtellenweiſe länzend, da Di 7 
polniſche Bevölkerung mit wenigen Ausnahmen jo wenig wie 4a ( 
früheren Jahren an dieſem Feſte illuminirt hatte und au d 
viele deutſche Patrioten, um dem Feuerwerk anwohnen zu können y 
ihre Wohnungen dunkel ließen. Wir möchten die beſcheidene Fraß, E Ve 
zur freundlichen Erwägung ſtellen, ob es nicht beſſer wäre, fiingtigo de 
die Illumination mit dem Zapfenſtreiche am Abende vorher zu re 
binden, und ſo die Feier mit Illumination und Zapfenſtreich einzuleit 18 
Am Abende des zweiten September häuft ſich zu viel, 4 


illuminirt, kann weder von feinem Fenſter aus den Badelius 1 
noch das Feuerwerk bewundern. Dieſem Umſtand iſt es wohl h at 
ſächlich zuzuſchreiben, daß die beiden Siufetrenten am Wilpelmöß) 20 
nur ſehr vereinzelte Erleuchtung zeigten. urch glänzende und geſchmackden . 
arrangirte Beleuchtung zeichneten fido beſonders die großen Hotels fey, 
Buckow, Mylius und Stern aus, ferner die Konditoreien von Wo m 
witz, Beely, die Reſtaurationen von Müldauer, Dümcke xc., von spa es 
lichen Gebäuden das Rathhaus und die „ Bibliothek. en 
Nach Beendigung des Feuerwerks begaben ſich die Beer A A 
nach verſchiedenen, vorher beſtimmten öffentlichen Lotalen, ichen ; 
ſondere nach dem Tunnel in der Bismarckstraße, dem Lambert ders 
Saale und der Stod’fchen Halle in der Breslauerftrafe. Bells ee 
zahlreiche Feſtgenoſſen, darunter die Mitglieder der inneracto 
vereine, waren im Lambert'ſchen Saale verſammelt, wo bis + 
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| White Stunde theils gemeinſame Lieder geſungen, theils auch Solos 
en vorgetragen wurden. ; ; 
So endete das Sedanfeſt, welches auch diesmal in unerwarteter 
Seile von der Witterung be 50. wurde, in eiae daß Feſtfreude. 
ch der diesjährige Verlauf der Feier hat bewieſen, daß der Sedan⸗ 
0 husch oſen nicht nur eine nationale, ſondern auch eine ſozial⸗ 
Fe zin ELO! ‘ ie x 
entlich, wie es vorher in friedlichen Zeiten kaum je geſchehen iſt, 
n Maffe auftreien, ihre Bufammengehörigfeit bekunden, und ihren 
Pitriotijden Gefühlen einen glänzenden Ausdruck geben, ſtärken fie 
das deutſche Nationalbewußtſein und verbreiten feisft unter dem Theil 
der Bevölkerung, welcher dieſer Feier kalt gegenüber fteht das Gefühl 
* er * zu leben, die ein unverletzlicher Theil des deutſchen 
Reiches iſt. 


Staats- und Volk swirthſchaft. 


== Berlin, 2. September. [RB öchentlicher Birfenbe- 
Tidt] Der Ultimo ift nicht vorübergegangen, ohne uns eine eb 

ungseinſtellung gebracht zu haben und war dieſelbe im gewiſſen Sinn 
bedeutend genng auf die geſammte Börſe für den Tag des t 
werdens der en eine eingreifende Wirkung auszuüben. Die 
Wirkung, welche das Ausbleiben der Firma Gebrüder Sfay im Schooße 
der Spekulation berborrief, war, verbunden mit den weſentlich niedri⸗ 


geren Credit⸗Courſen, die gleichzeitig aus Wien eintrafen, mächtig 
10 genug, um anfänglich einen empfindlichen Druck auf das . 
en der geſammten ſpekulativen Effekten auszuüben; im weiteren Verlaufe 


konnten ſich indeß die Notirungen, wiewohl die allgemeine Stimmung 
leine Beſſerung erfuhr, wieder etwas erhöhen. Die Engagements des 
genannten Hauſes in italieniſcher Rente, in öſterr. Renten, 1860er 
¡ | Doſen, Kreditaktien, ungariſchem Schatzbonds, Türken und öſterr. 
el Staatsbahn umfaßten fo. beträchtliche Summen, daß wenn darauf 
Bin wirkliche Deckungen ſich vollzogen hätten, auf eine beträchtliche 
br Steigerung der Courſe zu rechnen geweſen fein würde. In der Maſſen⸗ 
baftigkeit lag aber die entſprechende Remedur und man begnügte ſich 
mit den allerdringlichſten Begleichungen. Von dieſem Falliment ift fait 
Ausſchließlich nur der hieſige Platz getroffen, jedoch gehören E den 
Betroffenen nur ſolche Firmen, mit denen bei der Größe der Schuld 
und bei der Mittellofigteit der Geſchäftsinhaber eine Einigung leicht 
und in aller Stille ins Werk geſetzt werden wird; aus dieſem Grunde 
find denn auch die ſonſt nothwendigen Deckungen unterblieben. Zu den 
Meiſtbetheiligten gehört unter Anderen auch der Börſen⸗Handelsverein, 
der eine Forderung von 120,000 M. an die fallite Firma haben ſoll. 
Ueber die ee des Verkehrs ift wiederum ſehr wenig zu 
berichten. Es mangelte durchweg an Kaufluſt, aber ebenſo blieb auch 
das Angebot gering — das Meſultat hiervon iſt natürlich Geſchäfts⸗ 
loſigkeit und angel an einheitlicher Tendenz. Einzelne Papiere, 
Wie fie ſozuſagen der Zufall gerade bot, waren indeß von der Ver: 
lehrsloſigkeit ausgenommen und traten etwas mehr in den Vorder⸗ 
rund. In erſter Linie haben wir hierbei die Aktien der Magdeburg⸗ 
Halberſtädter Eiſenbahn zu erwähnen Dieſelben erhalten ſich bereits 
lange in Gunſt und immer wieder findet die Spekulation eine neue 
: Fandhabe, die Kaufluſt zu reizen und den Cours emporzuſchnellen. 
In den letzten Tagen waren dieſe Aktien von erſten Firmen zu ſtei⸗ 
gendem Courfe in größeren Beträgen geſucht, gleichzeitig courſirte 
duch das Gerücht von einer weiteren Fuſion der Bahn die natürlich 
für das Stammunternehmen vortheilhaft fein muß. Dieſe Gerüchte 
haben indeß noch jo wenig greifbare Geſtalt angenommen, auch halten 
bir dieſelben hauptſächlich e Urſprunges, ſo daß wir ſchon 
„ aus dieſem Grunde nicht näber auf dieſelben eingehen mögen. Im 
Anſchluß an Halberſtädter waren dann auch Hannover⸗Altenbeckener 
eliebt. Uebrigens erſtreckte fic) die Vorliebe nicht nur auf die Aktien 
er genannten Bahnen, ſondern es waren ebenſo die Stamm⸗Priori⸗ 
ts: Aktien wie die Prioritäten bevorzugt. Sonſt herrſchte für Eiſen⸗ 
bu Aktien Luſtloſigkeit vor. Das Coursniveau änderte ſich nur 
Die 8 der deutſchen Bahnen Defelebigen kaum; 
N Mehreinnahmen, während 51 Babnen gegen das 
Vorfahr „„Das Geſammtreſultat ſtellt fic ind 
1876 günſtiger, es überſchritten 48 Bahnen die entſprechende Einnahme 
8 Vorjahres und nur 39 Bahnen blieben dagegen zurück. 
Bankaktien blieben nicht ganz unbelebt, obgleich keinerlei Anregungs⸗ 
Momente für dieſelben geboten waren. Börſenhandelsverein in Folge 
der Eingangs erwähnten Ereigniſſe weichend. Induſtriepapiere be⸗ 
heiligten ſich nur in Ausnahmefällen am Verkehr und wäre hierbei 
gur zu erwähnen, daß Montanwerthe fic) im Allgemeinen einiger 
Beachtung erfreuten. 
y. ** Wien, 2 Sept. Nach der vorliegenden Semeſtral⸗Bi⸗ 
lanz der Kreditanſtalt befinden fic unter dem Gewinne, wel⸗ 
her wie bereits gemeldet 2,481,303 Fl. beträgt, folgende Poſitionen: 
„139 Fl. an 1 1,469,829 Fl. an Zinſen, 389,716 Fl. an 
Peviſen und 29,617 Fl. an diverſen anderen Poſten. Unter den Ver⸗ 
Alten von 1,932,376 Fl. werden die Gehalte mit 375,790 Fl., die Spe⸗ 
en mit 174,866 Fl., die Steuern mit 185,272 Fl., die n 
bon älteren Forderungen mit 130,055 Fl., diejenigen vom Jahre 1876 
it 25,874 Fl., in Filialen mit 203,215 Fl., der Verluſt an Effek⸗ 
en mit 771,685 Fl., der Verluſt bei der aie ed en de Oe mit 
674 Fl. aufgeführt. Die Konſortialgeſchäfte ſind in der Bilanz nur 
Aſoweit bexückſichtigt, als dieſelben bis zum 30. Juni abgewickelt wa⸗ 
„Der Reingewinn beträgt demnach 548,927 Fl. 
** Newyork, 1. Septbr. Die Staatsſchuld der Vereinigten 
Staaten hat ſich im Monat Auguſt um 3,119,000 Dollars vermin⸗ 
Peet. Im Staatsſchatze befanden ſich am 31. Auguſt 62,511,000 Dol⸗ 
ars in Gold und 11,666,000 Dollars in Papiergeld. 
a ** Newyork, 1. Septbr. Die Petroleumpreiſe waren am heutigen 
8 arkte ſchwankend. Der offizielle Preis blieb ſchließlich 26; es fan⸗ 
en indeß Wiederverkäufer zum Preiſe von 23% ſtatt. 
>. New⸗Nork, 1. September. Baumwollen⸗Wochenbericht.] 
Jufuhren in allen Unionshäfen 14,000 B., Ausfuhr ne Großbritan⸗ 
nien 9000 B., nach dem Kontinent 10,000 B., Vorratb 115,000 B. 
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Vermifdtes, 
„ueber den Schluß der Feftfwiele wird aus Bayreuth une 
erm 30. Auguſt Jabel erf „Das Theater war Sebring voll Mach 
umultuariſchem Jubel erſchien Bi und ward mit einem Blu⸗ 

denregen überſchüttet. Er ſagte: ‚Die Feſtſpiele find zu Ende. Ob 
de wohl wiederkehren werden? Ich war fo kühn, fie Feſtſpiele zu 
knnen. Es war nur ein Verſuch, und Ihr Beifall ſagt mir, daß er 
engen. Zum Verſuch gehört Muth, der Erfolg tft die Sache des 
delle. Das Werk wurde lange vorbereitet und iſt nun zum Ruh me 
die 

n 


Königs ) vollendet; er iſt Mitvollender des Werkes.“ Nach 
Apes 2 — fic) der Vorhang und ſämmtliche Künſtler er⸗ 
[Bienen auf der Bühne verfammelt. Wagner dankte allen Mitwir⸗ 
re den mit begeiſterten und herzlichen Worten, 
FM: „Euch Allen verdanke ich das Gelingen.“ 
* Der Verbrauch von Auſtern bat feit 25 Jahren gam uns 
ubliche Dimenſionen angenommen. Wir entnehmen der „Flandre 
der rale“ darüber nachſtehende Angaben. In Frankreich beläuft ſich 
n, erkaufspreis der Auſtern auf 2 bis 2%, Millionen Fres. In 
Falais beſchäftigten ſich während der Saiſon 5 Boote nur mit dem 
duſternfang, deſſen Ertrag ſich durchschnittlich auf 560 bis 620,000 
ſtern zum Preiſe von 35 bis 40 Fres. für 1240 Stück ſtellt. Auf 
Inſel Rheé beſchäftigen ſich mehr als 2000 Arbeiter mit dieſem 
erbszweige. Es giebt dort 3000 Auſternparks, deren Ertrag ſich 
30 bis 35 Millionen Auſtern beläuft. Aus Marennes kommen 
50 Millionen. In England hat der Aufternbandel einen unge⸗ 
{ gen Aufſchwung genommen. Große Aktiengeſellſchaften haben ſich 
Azur Ausbeutung der Auſternparks gebildet. Den größten Handel 
0 ieſen Schalthieren aber iſt der in den Vereinigten Staaten. Die 
illtplätze für den Auſternhandel daſelpſt find Richmond, wo 200 
tönen, Baltimore, wo 700 Millionen, Philadelphia „0 


Er ſagte unter Ande⸗ 
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edeutung hat, denn indem die Deutſchen an dieſem Tage 


Bekannt⸗ 


500 Millionen, New⸗Nork, wo 1200 Millionen, Fairhaven, wo 400 
Millionen und Boſton und Providence, wo je 800 Millionen Auſtern 
jährlich abgeſetzt werden, was im Ganzen die ungeheure Quantität 
von 4 Milliarden Auſtern per Jahr ergiebt. New Dort allein kon⸗ 
ſumirt demnach täglich 4 Millionen Auſtern. Der Hauptfang geiebicht 
von Newhaven und Connecticut aus. Ein einziges Haus oafelbít bes 
ſchäftigt nicht weniger als 20 Fahrzeuge. In Frankreich werden faſt 
nur einheimiſche Auſtern verbraucht. Als die beſten gelten die don 
Cancales und Marennes. In Belgien werden die von Oſtende, in 
England die von der Inſel Hayling und von Milton besonders In 
ſchätzt. In Schottland gelten die Carlinfords als die beſten. In 
Deutſchland werden am meiſten Holſteiner Austern tonfumirt. 
Antwerpen, 28. Auguſt. Ueber den telegraphiſch bereits gemel⸗ 
deten Brand des Dampfers „C. F. Funch“ herichtet der „Precur⸗ 
eur“ Folgendes: Die dieſen Morgen von Bliffingen eingegangenen 
achrichten melden, daß der Dampfer noch immer brennt, obgleich er 
12 bis 13 Fuß Waſſer im Raume hat. Das Schiff ſcheint in der 
Mitte gebrochen zu ſein un ift als total verloren zu betrachten. Das 
Schmalz und der Talg, welche einen großen Theil der Ladung bilde 
ten, ſchwimmen brennend auf dem aſſer um den Dampfer. Ent⸗ 
segue dem geftern verbreiteten Gerücht, daß der Blitz das Feuer vere 
urſacht habe, wird gemeldet, daß die erſten Anzeichen des letzteren 
bemerkt wurden, als der Dampfer ſich auf der Höbe von Blanten- 
Berghe befand. Das Schmalz hatte Feuer gefangen und trotz aller 
Bemühungen der Mannſchaft, vermittelſt der Pumpen des Feuers 
Herr zu werden, verbreitete es ſich mit größter Schnelligkeit und als 
der Dampfer auf der Rhede von Vliſſingen ankam, ſtand ſchon das 
ganze Schiff in Flammen. Das Feuer wüthete zu dieſer Zeit in ſei⸗ 
ner ganzen Heftigkeit. Während heftigen Sturmes und mitten in der 
ungewöhnlich dunklen Nacht warf das Schiff vor Vliſſingen Anker und 
verſuchte, von letzterem Platze Aſſiſtenz zu erhalten; die Behörden ga⸗ 
ben indejfen den Befehl, das Schiff zu entfernen, um die Rhede nicht 
Pulle leisten Schleppdampfer konnten wegen des Sturmes keine 
Hülfe leiſten und der „C. F. Funch“ konnte deshalb ſeine Lage nur 
wenig verändern. Am Morgen verſuchte der Remorguer „Valk“, den 
Dampfer zu durchſchneiden und zum Sinken zu bringen, doch blieb 
dieſer Verſuch erfolglos. Die Mannſchaft war jetzt gezwungen, das 
Schiff zu abandonnieren. Paſſagiere und Mannſchaft find in Vliſſin⸗ 
gen gelandet, ein Theil derſelben wird dieſen Mittag in Antwerpen 
erwartet; Kapitän und Offiziere blieben noch in Vliſſingen, um den 
Dampfer zu überwachen. Die Ladung. von welcher nur 80 Säcke 
Geireide, 8) Side Cacao, 5 Kiſten Taback und drei Barrel Mehl 
gerettet werden konnten, beſtand u. A. aus 19,985 Buſhel Weizen, 
746,846 Pfd. Schmalz, 67,483 Pfd. Talg, 192 Kiſten Taback und 400 
Faß Mehl; außerdem wurde etwas Inventar geborgen. Die Mann⸗ 
ſchäft hat nur einen Theil ihrer Effekten in Sicherheit bringen können. 
Der Dampfer wurde 1871 in Kinghorn von Eiſen gebaut, iſt mit 
einer Schraube und einer ae von 170 Pferdekraft verſehen 
und hat fünf waſſerdichte Abtheilungen. Derſelbe hielt 1501 Tons 
5 1000 Tons Netto und gehörte den Herren Steinmann und 
udwig. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Bafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 2. Sept. Oberſthofmarſchall v. Malſen begiebt ſich 
morgen im Auftrage des Königs nach Regensburg, um während der 
Anweſenheit Sr. k. k. Hoheit des Pronnrinzen, welcher morgen Abend 
6% Uhr in Regensburg eintrifft, die Honneurs zu machen. 

Wien, 2. September. Die „Politiſche Korrespondenz“ meldet 
aus Konſtantinopel von geftern, der öſterreichiſch⸗ungariſche Dot: 
ſchafter habe den neuen Sultan Abdul Hamid durch den erſten Dra⸗ 
goman der Botſchaft beglückwünſchen laſſen, heute würden die Patriar⸗ 
chen der chriſtlichen Konfeſſionen vom Sultan empfangen werden. 
Gerüchtweiſe und noch der Beſtätigung bedürfend verlautet, daß der 
frühere Großvezir Mahmud Paſcha aus der Verbannung zurückgeru⸗ 
fen werden ſolle. Weiter heiße es, daß die Pforte durch das Zuſtrö⸗ 
men ruſſiſcher Freiwilligen nach Serbien beunruhigt, ſich mit dem 
Gedanken einer Sperrung der Donau beſchäftige. — Die bereits avi⸗ 
ſirte Konferenz der Botſchafter bei dem engliſchen Botſchafter Elliot hat 
geſtern ſtatt gefunden, in Folge des darin erzielten Einverſtändniſſes 
aller Mächte werden Montag offizielle Schritte wegen Herbeiführung 
eines Waffenſtillſtands erfolgen. Für die Zeremonie der Schwertum⸗ 
gürtung wird neben dem nach der früheren Meldung dafür in Aus⸗ 
ſicht genommene Freitag kommender Woche auch der Donnerſtag ges 
nannt. 

Jara, 1. September. Die von der öſterreichiſchen Regierung Über 
din Grenzverletzungen der Türken bei Oßvinik angeſtellten Erhebungen 
haben ergeben, daß von den Türken daſelbſt einige hundert Stück 
Vieh geraubt worden ſind. 

Zara, 3. September. Der franzöſiſche Konſul von Skutari hat ſich 
über Caſtellaſtva in das Lager des Fürſten von Montenegro begeben. 
Moukhtar Paſcha iſt an der Grenze von Grahowo angelangt, wo bereits 
der Kampf begonnen hat. Das Geſchützfeuer und die Gewehrſchüſſe wer⸗ 
den bis Dragaly gehört. Der Marſch Moukhtar Paſchas erfolgte 
dicht längs der öſterreichiſchen Grenze. Aus Podgorizza wird gemel= 
det, daß die Türken geſtern auch bei Spuz die Offenſivbewegung gegen 
Montenegro begonnen haben. 

Nom, 2. Sept. Die „Gazetta uffiziale“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
fügung, durch welche die Befugniſſe des Präſidiums des Miniſteriums 
geregelt werden. Die Verfügung beſtimmt, daß alle Verträge, Er⸗ 
nennungen und Dekrete dem geſammten Miniſterium unterbreitet 
werden ſollen und daß dem Präſidium die Einflußnahme auf alle 
wichtigen Kabinetsakte zuſtehen fol. — Der Finanzminiſter Depretis 
iſt nach Turin abgereiſt, um ſich von dort zu Beſprechungen über die 
Gotthardbahn nach Locarno zu begeben. 

Nom, 3. September. Mehrere Journale verfihern, daß der Mi⸗ 
nifterrath definitiv beſchloſſen habe, die allgemeinen Wahlen für die 
Deputirtenkammer im Monat Oktober c. vornehmen zu laſſen. 

Madrid, den 2. September. Die Junten in Guipuzeda haben 
ihre Arbeiten begonnen. Die Deputirten gehören zum größten Theil 
zu der ehemaligen Tranſigenten-Partei. 

Malta, 2. September. Die deutſchen Panzerſchiffe „Kaiſer“ und 
„Deutſchland“ haben geſtern Abend ihre Fahrt von hier nach Wil⸗ 
helmshafen fortgeſetzt. 

London, 2. September. Der „Globe erklärt ſich für ermächtigt, 
die von dem Journal „John Bull“ kgerüchtweiſe gebrachte Nachrich, 
Lord Odo Ruſſell werde demnächſt den engliſchen Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel, Sir Elliot, erſetzen, als unbegründet zu bezeichnen. 

Newyork, 2. September. Nach amtlichen Berichten aus Sa⸗ 
vannah iſt daſelbſt das gelbe Fieber ausgebrochen. Bis jetzt ſind ſeit 
dem 21. v. Mts. 256 Perſonen erkrankt und 40 Todesfälle vorge⸗ 
kommen. ; . 


— 


Brüſſel, 4. September. Eine Privatdepeſche der „Independance 
Belge“ meldet aus Semlin un rm 3: Alexinatz iſt von den Serben 


eciumt, ihre Stellung if vom linken Mora vaufer aus uns 
gangen worden. 
Vereinigung. 


Angekommene Fremde 
3. September. 


Mylius' Hotel de Dresde. Rittergutsb. Baronin v. Gro⸗ 
madzinsky u. Sch a. Neudorf, Amtsrath Gaffe a. Ottorowo, Direk⸗ 
tor Mante u. Sohn a. Wien Fabrikant Langenbec a. Dortmund, die 
Kaufl. Kahn a. Stuttgart, Renn a. Darmſtadt, Lingen a. Cöln, Him⸗ 
melfeldt a. Caſſel, Damm u. Arnade a. Hamburg, Horn a. Chemnitz, 
Fremder a. Ungarn. 2 

Buckow's Hotel de Rome. Die Rittergutsbeſitzer Gra 
Taczanowski und Sohn a. Ruezkow, Frhr. v. Rif Ic Wett af 
Soblefien, Rittergutsb. Frau v. Szezaniecka und Fam. a. Bogußzyn, 
Erzieherin Frl. Schartmann a. Polen, die Kaufl. Luckner a. Rathe- 
now, Weill a. Carlsruhe, Walter a. Stuttgart, Goldſtein a. Katko⸗ 
witz, Gebr. Herrmann a. Beuthen O. Schl., Schwirkus u Schleſin⸗ 
ger a. Breslau, Neumann und Aufrecht a. Berlin. 


a. Granowko, v. Koscielsti a. Szarlej, Szenic a. Koſzkwy, Rofick a. 
Rofidi a. Polen, Nawrocki a. Warſchau, v. Niegolewski a. Niegolewo, 
Bulakowski u. Frau a. Thorn, Plaskowski a. Polen, Frau Rittergtsb. 
Bogdanska a. Szezyntnik, Kaufm. Lübbeers a. Lübeck. 
Tilsners Hotel, Nachfolger Vogelſang. Die Kauf⸗ 
leute Resin. und Samoel aus Clewe, Cohn, Dawe une, Jetzikowski 
und Aſchheim aus Berlin, Müller und Tochter aus Hamburg, Lamen⸗ 
ſtein aus Frankenburg in Sachſen, die Inſpektoren v. Starczewski a. 
3 a 8 18 po 15 wn Nen ne Grochowisko, 
entier Wozedziebylski au ornik, Frau Rechtsanwalt Jahn aus 
Margonin, Fabrikant Abelte aus Cottbus. 5 ner; 
Hotel de Berlin. Die Gutsbeſitzer Richter a. Pitzkowo u. 
v. Kropinski a. Slomesyce, Rittergutsbeſitzer Burgert a. Gaia 
die Kaufleute Hautz und Schönberg a. Berlin, Stallmeiſter Pelers a. 
Leipzig, Regierungs-Aſſeſſor Raabe a. Schroda. 


TDetegraphiſche Börſenberichte. 
FJonds⸗Courſe. 


Frankfurt a M., 2. September. Feſt. Kreditaktien auf gün⸗ 
füge Cena base E ee 0 88. 9 

[Schlußkurſe.] Londoner Wechſe „85. Parifer Wechſel 81,15, 
Wiener Wechſel 168, 00. Bömiſche Weſtbahn 15101 E in thbahn 
36. Gallzier 172%. Franjofen*) 212%. Lombarden*) 624. N 
weſtbahn 1126. Silberrente 59. Papierrente 56. Ruff Boden⸗ 
kredit 854. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 
102%. 1864er Looſe 265, 80. Kreditaktien“) 121%. Oeſterr. Nationale 
bank 717, 00. Darmſt. Bank 107. Berliner Bankverein 81%. Frank 
furter Wechslerbank 8276. Oeſterr. Bank 914. Meininger Bank 77. 
ell eg 1 pide reli Ps Uns. 5 pole es 

g. Schatzanw. a 4. DO. do. neue 85%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 60 

Gene Bache 98%. Reichsbank 157. % 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 122%, Franzoſen May, 


Lombarden 624. 
Kreditattion 123%, Franzoſen 


Abends. Effekten⸗Sozietät. 
2124, 1860er Looſe 102%, Silberrente 59, Galizier 173. 
Wien, 2. September. Kreditaktien in Folge der günſtigen Auf⸗ 
nahme der Bilanz durch die Spekulation lebhaft und ſteigend. Renten 
und Bahnen mehr gefragt, Deviſen billiger. In Sreditattien Mangel 
an Stücken; Deport 1%4—2 Fl. : 
Schlu ya Papierrente 66, 70. Silberrente 70, 35. 1854er 
at Nordbahn 1810 Kreditaktien 


Lovfe 107, 50. ionalbank 856, 00. 
143, 80. Franzoſen 288, 00. Galtzier 204, 25. Kaſch.⸗Oderberg 93, 00. 
Nordweſtb. Lit. 5 — — 


ran —, —. Nordweſtb. 132, 75. $ 5 
ondon 121, 60. Hamburg 59 00. m. 47, 95. Frankfurt 59, 00. 
Amſterdam 99, 75. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 162, 09. 
1860er Looſe 111, 20. Lomb. Eifenb. 75, 25. 1864er Loofe 132, 00. 
Unionbant 57, 50. . 25. Napoleons 9, 66%. Dulaten 
5, 90. Silbercoup. 101, 40. Eliſabechbahn 160, 50. Ungar. Präml. 
70, 40. D. RehSbnt. 59, 35%. 

Türkiſche Looſe 16, 00. 5 y 
Nachbörſe: Fell; Gerüchte von dem Abſchluß der Friedensprälis 
minarien zirkulirten, Kreditaktien 141, 50, Franzoſen 285, 00, Pa⸗ 
pierrente 70, 25, Lu DE Glifabetbbabn 160, 25, Hamburg 


59, 10, London 121, 90, Paris 

London, 2. September, Nachm. 4 Uhr. ¿o 5 95%. Italien. 
5proj. Rente 72%. Lombarden 6%. 3proz. Lombarden-Prioritäten 
alte 9716, proz. Lombarden⸗Prioritäten neue 9913. Hproz. Ruſſen 


ar. Schatzbonds 86. yo 
pas 


Schluß unentſchieden. Liqui⸗ 
& > Reports unbedeutend, 
Franzoſen 0, 25, Lombarden 0, 17, Italiener 0, 07, Türken 0, 02. 

t Zproz. Rente 71, 70. Anleibe de 1872 106, 00. 


6 ea Gace = 10 5 95 ease anf 

oldagios 976, niedrigſte 9%. el auf London in Gold 4 5. 

inne zer 1887 118. eatin . korg fun: 
rie . on \ i Trie⸗Ba 4 

Pacific 111. New-Vork Centralbahn 106. aio etwa 


Produkten⸗Courſe. 


Danzig, 2. Sept. Getreide⸗Börſe. : inder⸗ 
lich, Regen mit Sonnenſchein ab. Wind: E PS 
Weizen loko wurde auch am heutigen Markte ziemlich rafd in 
neuer Waare gekauft, un eachtet auswärtige Depeſchen Pi zu 
hohen Preiſen wegen Verkäufe nicht gemeldet haben. Alter Weizen 
weniger gefragt, währeud neuer zu vollen Preiſen, theilweiſe auch 
etwas darüber, gekauft worden iſt. Im Ganzen find 550 Tonnen, das 
runter 300 alt. Bezahlt wurde für neu, Sommer⸗ 125, 130 Pfd., 
192 M, hellbunt 128 Pfd. 201 M., 131 Pfd., 202, 203, 204 M., 
bochbunt und glaſig 131, 133/4, 134 135 Pfd. 205, 206, 207, 208, M., 
weiß 133 Pfd. 207 M., extra fein 131/5 Pfd., 209 M., alt bellfarbi 
124 Pfd. 179 M., hochbunt 129, 130 Pfd., 203 M. beſſerer 206 M. 
Br onne. Termine feſtgehalten. Sepk.⸗Okt und Ott.⸗Nov. 196 M. 
r., April⸗Mai 196 M. bez. Regulirungspreis 195 M. 
oggen loko unverändert, neuer 126 brachte 161 M., alter 
126 Pfd. 175 M. per Tonne bezahlt. Termine ohne Angebot Septbr⸗ 
Otibr. 146 M. Gd., Okt.⸗Nov. 148 M. Gd., Regulirungspreis 153 
. — Hafer loto zu 150 M. per Tonne gekauft. — Gerſte loto kleine 
103% Pfd. 130 M., 110/12 Pfd. 136 M., große 113/14 Pfd. 145 M., 
beſſere 113/15 Pfd. 151 M. der Tonne bezahlt. — Riibjen lolo ohne 
Angebot, Termine Septbr. - Oftbr. Br. 303 M. Gd. 
rungspreis 302 M. — Raps loto nicht gehandelt, Okt.⸗Novbr. 310 M. 
Br. Regulirungspreis 302 M. 


Eiub Paſcha und Ali Saib Paſcha vollzogen ihre 
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Grand Hotel be France. Die Rittergutsb. v. Nie een 


Reguli⸗ 


